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Physik-Olympiade:Zwei
Ostaargauerausgezeichnet
Jerry Schupp aus Klingnau und Felix Xu aus Killwangen
schaffen es am nationalen Wettbewerb auf das Podest.

28 Jugendliche haben sich an
der Neuen Kantonsschule Aarau
am nationalen Finale der
Schweizer Physik-Olympiade
gemessen. Je fünf von ihnen
wurden mit Gold-, Silber- und
Bronzemedaillen gekürt. Auch
zwei Ostaargauer wurden aus-
gezeichnet: Jerry Schupp aus
Klingnau erhielt Silber, Felix Xu
aus Killwangen Bronze. «Aus-
nahmsweise werden sie dieses
Jahr nicht an der Internationalen
Physik-Olympiade teilnehmen,
da diese im Iran stattfindet»,
heisst es in einer Mitteilung.

Die Jugendlichen mussten
an der Physik-Olympiade ver-
schiedene Aufgaben lösen, etwa
die Eigenschaften kleinster Teil-
chen berechnen oder Experi-
mente durchführen, zum Bei-
spiel zur Kühlung einer LED. An
der Preisverleihung hielt zudem
Dr. David Meer vom Paul Scher-

rer Institut PSI in Würenlingen
und Villigen einen Vortrag über
Protonentherapie. Statt an die
Internationale Physik-Olympia-
de geht es für die Gewinner nach
Georgien an die Europäische
Physik-Olympiade. Zudem ist
gemäss Mitteilung eine weitere
Alternative angedacht – mögli-
cherweise eine Teilnahme an
einer weiteren regionalen Phy-
sik-Olympiade oder ein von der
Schweiz und anderen Ländern
organisierter Ersatzanlass.

Den Einstiegstest im Herbst
absolvierten über 900 Schüle-
rinnen und Schüler, 28 schafften
es ins Finale. An der Olympiade
gehe es nicht nur ums Gewin-
nen, so die Mitteilung: Neben
den Prüfungen gebe es Lager
und Rahmenprogramme, bei
denen die Teilnehmenden tief
in die Welt der Wissenschaft
eintauchen könnten. (az)

Nachrichten
Nachtarbeitenbei der
Nordumfahrung

Zurzach Für die Sanierung der
Nordumfahrung in Bad Zurzach
müssen im März Arbeiten aus-
geführt werden, die nur bei ge-
sperrter Strasse jeweils in der
Nacht von 20 bis 5 Uhr erfolgen
können. «Die Arbeiten finden
überwiegend im Tunnel statt»,
schreibt die Gemeinde. Es wer-
de nur zu geringen Lärmimmis-
sionen kommen. Betroffen sind
folgende Nächte: 17./18., 18./19.,
19./20. sowie 25./26. März. Bei
Fragen stehe Thomas Hofer
(örtliche Bauleitung, 056 200
95 59) und Guido Sutter (Pro-
jektleiter Kanton, 062 835 36 14)
zur Verfügung. (az)

Notfallübung im
Kernkraftwerk

Leibstadt Am Mittwochmorgen
fand beim Kernkraftwerk Leib-
stadt (KKL) eine Notfallübung
mit Rauch und Feuerwehrein-
satz statt. Es bestehe keinerlei
Grund zur Besorgnis, schreibt
das KKL auf der Website. (az)

SteuereinnahmenüberBudget
Die Gemeinde Endingen nimmt rund 8 Millionen Franken ein – fast
870 000 Franken mehr als erwartet.

In die Steuerkasse der Gemein-
de Endingen sind für das Jahr
2023 insgesamt 8,019 Millionen
Franken geflossen. Das sind fast
870 000 Franken mehr als die
budgetierten 7,15 Millionen
Franken. Bei den Einkommens-
und Vermögenssteuern wurden
die Erwartungen mit 7,087 Mil-
lionen um fast 500 000 Fran-
ken übertroffen.

Mehr als das Doppelte konn-
te die Gemeinde bei den Grund-
stückgewinnsteuern verbuchen:
Statt 200 000 nahm das Surb-
taler Dorf bei diesem Posten
478 000 Franken ein. Die Ak-
tien- sowie die Quellensteuern
übertrafen mit Einnahmen von
je rund 185 000 Franken den
Voranschlag: Die Abweichun-
gen betragen rund 35 000 res-
pektive 45 000 Franken. Die
Einnahmen bei den Erbschafts-
und Schenkungssteuern belie-

fensichauf fast 72 000Franken.
Die Gemeinde rechnete aber le-
diglich mit 30 000 Franken.

Sondersteuern wie Nach-
und Strafsteuern, Grundstück-
gewinnsteuern sowie Erb-
schafts-undSchenkungssteuern

seien schwer zu budgetieren,
schreibt die Gemeinde Endin-
gen inderaktuellenAusgabedes
Mitteilungsblatts «Surbtaler».
Sie seien abhängig von einzel-
nen, nicht vorhersehbaren Steu-
erereignissen. (az)

Bei den ordentlichenSteuern, aber auch bei denSondersteuern floss
mehr Geld in die Kasse als budgetiert. Bild: Alex Spichale

TempoexzessaufderZurzibergstrasse
Bei einer Messung in Tegerfelden war fast jeder Zweite zu schnell unterwegs, jemand sogar mit 102 km/h. Bussen gab es aber keine.

Stefanie Garcia Lainez

Die Zahlen sind erschreckend.
Mit fast 102 Stundenkilometern
ist eine Person über die Zurzi-
bergstrasse in Tegerfelden ge-
rast – mehr als doppelt so schnell
wie die erlaubten 50 Stundenki-
lometer. Das hat eine Messung
der Regionalpolizei Zurzibiet
während einer Januarwoche
ergeben. Fast 38 000 Fahrzeuge
wurden in Fahrtrichtung Zur-
zach gemessen, davon war mit
knapp 16 000 Fahrzeugen fast
jeder Zweite zu schnell.

Nur: Es handelte sich dabei
um eine präventive verdeckte
Messung ohne finanzielle Aus-
wirkungen, wie es im Mittei-
lungsblatt «Surbtaler» heisst.
Die Temposünder werden somit
nicht mit Bussen oder allenfalls
Ausweisentzug zur Rechen-
schaft gezogen. Denn gemäss
Repol-Chef René Lippuner wer-
den bei einer solchen Messung
keine Daten registriert, sondern
nur die Geschwindigkeit, die
Uhrzeit und die Anzahl Fahrzeu-
ge erfasst. «Mit diesen Messun-
gen wollen wir herausfinden, zu
welchen Zeiten vermehrt zu
schnell gefahrenwird», sagtLip-
puner. Etwa, wenn Hinweise aus
der Bevölkerung kommen mit
der Bitte, dass die Polizei Kont-
rollen durchführen soll. Das
graue Messkästchen bleibt für
eine Woche am selben Standort
stehen und liefert umfangreiche
Zahlen zu den einzelnen Wo-
chentagen und Uhrzeiten. Auf-
grund dieser Daten führt die
Repol danach gezielt die Ge-
schwindigkeitskontrollen zu be-
stimmten Zeiten durch.

Diese erfolgen entweder be-
mannt oder mit dem semistatio-
nären Blitzer. Unter optimalen
Bedingungen reicht die Batterie
der Radaranlage für maximal
acht Tage. Nebst den Vorschrif-
ten zu Technik und Sicherheit
braucht es eine spezielle Ausbil-

dung, damit ein Polizist oder
eine Polizistin die Anlage auf-
stellen kann. Beide Formen der
Geschwindigkeitskontrollen
brauchen somit Ressourcen und
sollen in allen 16 Vertragsge-
meinden mit einer Bevölkerung
von gut 36 000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern durchge-
führt werden. «Dank der zuvor
gemachten verdeckten Messung
können diese gezielter umge-
setzt werden», sagt Lippuner.

Die verdeckte Messung
kommt auch nach einer Ge-
schwindigkeitskontrolle zum
Einsatz: «So können wir heraus-
finden, ob die Kontrolle Wir-
kung gezeigt hat», so der Repol-
Chef. Auf der Zurzibergstrasse
in Tegerfelden war das aber of-
fenbar nicht der Fall. Am 17. Ja-
nuar kontrollierte die Repol
während einer Stunde und 35
Minuten 635 Fahrzeuge, davon
waren mit 63 fast zehn Prozent
zuschnellunterwegs.Diehöchs-
te Übertretung betrug 67 Stun-
denkilometer. Die verdeckte

Messung startete fünf Tage spä-
ter, dabei hielt sich fast jeder
Zweite nicht an das Tempolimit.
Immerhin: In der Gegenrich-
tung in Richtung Zentrum wa-
ren vom 29. Januar bis 5. Febru-
ar von den etwas mehr als
35 600 erfassten Fahrzeugen
rund 7100 zu schnell unterwegs,
also jedes fünfte. Die höchste
Übertretung in der 50er-Zone
betrug 81 Stundenkilometer.

Strasse ist alsHotspot für
Schnellfahrendebekannt
Dass an der Zurzibergstrasse in
Tegerfelden so oft zu schnell ge-
fahren wird, habe ihn nicht
überrascht, sagt René Lippuner.
«Wir stellen dort immer wieder
viele Übertretungen fest. Es ist
ein Hotspot für Schnellfahrer.»
Dass es sich bei der schweren
Übertretung mit 102 Stundenki-
lometern um ein Blaulicht-Fahr-
zeug gehandelt haben könnte,
glaubt er eher nicht. «Die Polizei
hat generelle Vorgaben, wie
schnell sie innerorts mit Blau-

licht fahren darf.» Die Repol
werde den Kontrolldruck an den
betroffenen Abschnitten weiter-
hin hochhalten.

BereitseineAuswertungdie-
ser Zeitung für 2022 zeigte, dass
der Strassenabschnitt zwischen
den beiden Kreiseln in Tegerfel-
den zu den Hotspots im Einsatz-
gebiet der Repol Zurzibiet ge-
hört. 29 Prozent der gemesse-
nen Fahrzeuge waren zu schnell
unterwegs; sie liessen mit dem
höchsten Bussenertrag (brutto
636 Franken pro Stunde) die
Kassen klingen. Eine knapp sie-
bentägige Kontrolle in Tegerfel-
den brachte brutto 100 000
Franken ein. Den schnellsten
Raser imJahr2022erwischtedie
Repol ebenfalls im Surbtaler
Dorf,diesaberaufderSurbtaler-
strasse: Statt 60 fuhr ein Lenker
104 Stundenkilometer. Zur Er-
innerung: Wer in der 50er-Zone
mit 50 km/h zu viel auf dem Ta-
cho geblitzt wird, gilt als Raser
und kann mit einer Mindestfrei-
heitsstrafe von einem Jahr und

einemFührerausweisentzugvon
zwei Jahrensanktioniertwerden.

Anwohnendewurdenaktiv,
Gemeinde reagiert
Über die Resultate der verdeck-
ten Messung der Repol sei sie er-
schrocken, sagt Frau Vizeam-
mannKarinWiedemeier (partei-
los), die das Ressort Verkehr
betreut. «Die Distanz zwischen
den beiden Kreiseln ist kurz. Um
80 Stundenkilometer zu errei-
chen, muss man bewusst aufs
Gasdrücken–nur,umbeimzwei-
ten Kreisel wieder abzubrem-
sen.»DieGeschwindigkeitsüber-
tretungen sorgen nicht nur für
Unverständnis, sondernauchfür
Lärmemissionen: Anwohnerin-
nenundAnwohnerdesQuartiers
Bünte sammelten Anfang dieses
Jahres Unterschriften für Lärm-
schutzmassnahmen.

Das Quartier mit zahlrei-
chen Ein- und Doppelfami-
lienhäusern liegt auf der rechten
Seite in Fahrtrichtung Bad Zur-
zach in einer Mischzone für

Wohnen und stilles Gewerbe.
«Da es sich um eine Kantons-
strasse handelt, haben wir ihr
Anliegen nach Aarau weiterge-
leitet», sagt Karin Wiedemeier.

GemässMessungendesKan-
tons aus dem Jahr 2023 sei aber
mit 10000 Fahrzeugen pro Tag
das Verkehrsaufkommen zu ge-
ring. «Der Kanton wird erst ab
13000 Fahrzeugen täglich ak-
tiv», erklärt die Frau Vizeam-
mann. Zwar wolle der Kanton
einenFlüsterbelageinbauen,Pla-
nungsstart sei aber erst in sechs
bis zehn Jahren. «Wenn wir als
Gemeindediesfrüherwünschen,
müssen wir für einen Teil selbst
aufkommen.»DerGemeinderat
habe nun eine Anfrage an den
Kanton gemacht, um herauszu-
finden,wiehochdieKostendafür
seinkönnten.DieGemeindedarf
aber Tafeln aufstellen mit dem
Hinweis an die Verkehrsteilneh-
menden, langsamer und somit
leiser zu fahren. Gemäss Karin
Wiedemeier werden demnächst
drei solche Tafeln aufgestellt.

Auf der Zurzibergstrasse
in Tegerfelden sind
Fahrzeuge regelmässig zu
schnell unterwegs. Bild: sga


